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+++ Große Kostümsitzung des ASV Köln am

14. Januar 2010 im Gürzenich +++ Auf der Bühne

stehen unter anderem die Höhner, Paveier

de Räuber, Ne Werbefachmann, Dreigestirn,

Dä Blötschkopp, Ne Knallkopp, Die Cöllner, Luftflotte,

Die Rheinländer – und davor der Saal auf den Stühlen

+++ Weitere Infos zu den heiß begehrten Karten gibt

es unter www.asv-koeln.de +++

.....ASV KÖLN SPORTS & HEALTH CLUB     Olympiaweg 3     50933 Köln-Müngersdorf Telefon (0221) 71 99 16-0     info@asv-koeln.de     www.asv-koeln.de
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Herzlich Willkommen 
Im Landhaus Kuckuck!

sie können mit uns Ihre persönlichen  
Veranstaltungen planen, von der  

geburtstagsfeier über Hochzeiten bis  
zur geschäftsveranstaltung.

darüber hinaus lädt sie erhard schäfer  
auch gerne zu einem kulinarischen Besuch  

in unserem restaurant ein.

Wir stehen Ihnen gerne für die  
individuelle Planung und professionelle  

Beratung Ihrer Veranstaltung unter 

Telefon 0221 485 36 0 oder per e-Mail  
info@landhaus-kuckuck.de zur Verfügung.

schäfer’s gastronomie gmbH 
olympiaweg 2, 50933 Köln, Telefon: 0221 48536 0 

Telefax: 0221 48536 36, e-Mail: info@landhaus-kuckuck.de 
www.landhaus-kuckuck.de
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edITorIAL

seit mehr als einem Jahr protestieren Mün-
gersdorfer Bürger gegen die Bauplanung für 
das ehemalige deg-gelände und versuchen, 
maßgebliche Veränderungen zu erwirken. 
da überrascht es nicht, dass im rahmen der 
offenlage eine flut von kritischen einwen-
dungen bei der stadt Köln eingegangen ist, 
mit denen die Bürger schaden von ihrem 
heimatlichen Umfeld abwenden wollen.

ein beeindruckendes Zeugnis bürger-
schaftlichen engagements gegen eine Pla-
nung, die auf „stadtreparatur“ zielt, aber 
erneut gravierende fehler macht, den Teufel 
sozusagen mit Beelzebub austreiben will 
und ein Beweis dafür ist, dass die vielbe-
schworene Mündigkeit der Bürger keine 
Worthülse ist. Hauptkritikpunkt neben vie-
len anderen ist, dass die Maximen der erhal-
tungssatzung nicht eingehalten werden 
und die Planung sich nicht in die kleinmaß-
stäblichen, facettenreichen strukturen im 
Herzen von Müngersdorf einfügt. 

deutliche signale aus der Politik lassen 
hoffen, dass die vorliegende Planung doch 
noch im sinne der erhaltungssatzung geän-
dert wird. so z.B. will sich die CdU-ratsfrak-
tion für eine deutliche reduktion der Bau-
massen am Alten Militärring einsetzen. 
Vielleicht gelingt es ja doch noch, dass auch 
in diesem fall Bürger, Politik und Verwaltung 
im sinne des Leitbildes 2020 als Partner mit-
einander kooperieren.

dass dies möglich ist, hat sich bei der 
neugestaltung des alten dorfplatzes im fo
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Zentrum von Müngersdorf gezeigt. dort ha-
ben die Akteure aus der Bürgerschaft, aus 
Politik und Verwaltung in enger Zusammen-
arbeit miteinander ein beispielhaftes Pro-
jekt realisiert, das mit der Aufstellung des 
Wendelinus-Brunnens im sommer 2009 
seinen krönenden Abschluss gefunden hat.

Und auch für ein weiteres Projekt wün-
schen wir uns die partnerschaftliche Koope-
ration von Politik und Verwaltung mit den 
Bürgern. Wir haben mit dem Verkehrsplaner 
Peter gwiasda einen Vorschlag zur Umge-
staltung der Vitalisstraße erarbeitet und 
würden uns freuen, dafür Unterstützung 
vonseiten der Politik und der Verwaltung zu 
bekommen. Auch das könnte ein positives 
Beispiel dafür werden, wie Bürger, Politik 
und Verwaltung zum Wohle aller gemein-
sam erfolgreich tätig werden. 

Ich wünsche Ihnen frohe, erholsame fei-
ertage, beglückende stunden im Kreis von 
familie und freunden, viel Zeit für Aktivitä-
ten, die sonst zu kurz kommen und alles gu-
te zum neuen Jahr

Widerstand mit langem Atem

Ihre 

Hildegard Jahn-Schnelle
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AKTUeLLes

seit vielen Jahren klagen die Anwohner der 
Vitalisstraße über zu hohe Verkehrsbela-
stungen und beschweren sich, dass in ihrer 
Wohnstraße die Tempo-30-Zone missach-
tet, viel zu schnell gefahren wird und Lkw 
die straße trotz durchfahrtverbots nutzen. 
der ruf nach verkehrsberuhigenden Maß-
nahmen wurde immer lauter.

deshalb hat sich der Bürgerverein Köln-
Müngersdorf e.V. dieses Themas angenom-
men und den Verkehrsplaner Peter gwiasda 
darum gebeten, Vorschläge zur Aufwertung 
und Verkehrsberuhigung der Vitalisstraße 
zwischen stolberger und Widdersdorfer 
straße zu erarbeiten.

diese Vorschläge wurden auf einer Infor-
mationsveranstaltung des Bürgervereins 
am 12. november 2009, zu der alle Anlieger 
der Vitalisstraße in den Vitalissaal geladen 

Aufwertung für die Vitalisstraße 

Mehr Lebensqualität durch 
maßvolle neugestaltung

waren, vorgestellt und ausführlich erörtert.
die weit überwiegende Mehrheit der 

Teilnehmer/innen begrüßte die von Peter 
gwiasda vorgestellten Maßnahmen zur 
neugestaltung des straßenraums in der  
Vitalisstraße. Lediglich der Vorschlag, den 
freilaufenden rechtsabbieger von der Vita-
lisstraße in die Widdersdorfer straße zu ent-
fernen, fand keine Zustimmung. Hier ent-
schied sich die Mehrheit dafür, die derzeitige 
regelung beizubehalten.

Bei den Vertretern der einzelhandels- und 
Handwerksbetriebe der Vitalisstraße hatte 
die Information, dass die stadt Köln den se-
paraten Linksabbieger von der Widdersdor-
fer straße in die Vitalisstraße abschaffen 
wolle, zunächst für Irritation und Kritik ge-
sorgt. dazu gibt es allerdings zur Zeit noch 
keine konkreten Pläne. Zum Konzept des 
Bürgervereins gehört diese Maßnahme 
nicht, denn dieses beschränkt sich aus-
schließlich auf den Bereich der Vitalisstraße 
zwischen Widdersdorfer und stolberger 
straße.

für die abgestimmten Maßnahmen wird 
sich der Bürgerverein um Unterstützung 
durch die Politik bemühen und hofft, dass 
mit dem positiven politischen Votum eine 
baldige Umsetzung des Konzeptes durch 
die stadt Köln möglich ist. 

Lesen sie zu den details der vorgeschla-
genen Maßnahmen den nachfolgenden 
ausführlichen Bericht von Peter gwiasda.

Wenig Platz 
für Fuß-
gänger fo
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die Vitalisstraße zwischen Widdersdorfer 
straße und stolberger straße wurde um 
1900 angelegt. ein großer Teil der gebäude 
und des Baumbestandes stammen noch aus 
dieser Zeit. Auf grund der attraktiven Be-
bauung ist die Vitalisstraße heute eine 
Wohnstraße, die mittlerweile wieder viele 
junge familien beherbergt. Zudem entsteht 
am dansweiler Weg ein neues Baugebiet. 
Auch hier werden viele Müngersdorfer neu-
bürger mit Kindern einziehen.

die Verkehrsverhältnisse sind jedoch nicht 
zufrieden stellend und sollen aus sicht der 
Bürger verbessert werden. Im Mittelpunkt 
dieser überlegungen steht die durchsetzung 
der bestehenden Tempo-30-regelung. dane-
ben soll aber auch der einzelhandel in der  
Vitalisstraße gestärkt werden. das bedeutet 
in erster Linie mehr raum für fußgänger, oh-
ne zugleich die gute erreichbarkeit für den 
Autoverkehr aufzugeben. 

Heute sind deutliche geschwindigkeits-
überschreitungen wegen der überbreiten 
fahrbahn an der Tagesordnung. nach wie 
vor wird das durchfahrverbot für Lkw miss-
achtet. Hieraus resultiert eine gefährdung 
für fußgänger und radfahrer.

Heutiger Straßenquerschnitt 
der straßenraum weist fast durchgängig  
eine Breite von 14,50 m auf. davon entfallen 
7,50 m auf die fahrbahn und jeweils zwi-
schen 3,40 m und 3,70 m auf die seitenräu-
me. da auf beiden seiten geparkt wird, bleibt 
für die gehwege zwischen 1,40 m und 1,70 m 
übrig. Legt man die aktuellen richtlinien für 
stadtstraßen zu grunde, reicht diese geh-
wegbreite nicht aus.

Vorgeschlagener Straßenquerschnitt 
der vorgeschlagene straßenquerschnitt 
sollte das Hauptproblem der unzureichen-

Kleine Maßnahmen mit großer Wirkung

Überbreite Fahrbahn
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Vorschlag für den 
zukünftigen 
Straßenquerschnitt

Heutiger 
Straßenquerschnitt



BlickPunkt Müngersdorf  15 | 2009 | 10   �

den gehwegflächen beseitigen. das bedeu-
tet, dass die flächen, die von der überbreiten 
fahrbahn (7,50 m) gewonnen werden kön-
nen, den fußgängern zugutekommen. dies 
wird erreicht, indem der 2,00 m breite Park-
streifen zur Hälfte auf die fahrbahn verlegt 
wird. statt wie bisher in ganzer Breite auf 
dem gehweg, könnte künftig mit einem rad 
auf dem gehweg und einem rad auf der 
fahrbahn geparkt werden.

Wenn die gehwege auf 2,20 m bis 2,30 m 
verbreitert werden, ist eine grundanforde-
rung an den neuen straßenquerschnitt  
erfüllt, auch wenn einzelne Bäume im Be-
wegungsraum der fußgänger stehen.

für die fahrbahn verbleibt eine Breite 
von 6,00 m. diese Breite ermöglicht die Be-
gegnung von Pkw und Bus sowie mit einge-
schränkten Bewegungsräumen auch die 
Begegnung von Bus und Bus. der radver-
kehr kann auf der fahrbahn mitgeführt 
werden, schutzstreifen für radfahrer oder 
radwege sind nicht erforderlich 

durch die fahrbahneinengung ist eine 
nachhaltige geschwindigkeitsreduzierung 
bereits zu erreichen. die entfernung der 
mittleren Leitlinie und die Markierung von 
Tempo-30-Piktogrammen auf die fahrbahn 
unterstützt dies. ein wesentliches weiteres 
element sind drei fahrbahneinengungen 
mit Zebrastreifen als gesicherte Querungen 
für fußgänger 

Mehr Sicherheit für Fußgänger 
ein wesentliches element der vorgeschlage-
nen Umgestaltung an der Vitalisstraße ist 
die sicherung des querenden fußgänger-
verkehrs. die zu diesem Zweck verwendeten 
Querungshilfen sind sogenannte vorgezo-
gene seitenräume in Verbindung mit Zebra-
streifen. der wichtigste Zweck der vorgezo-
genen seitenräume ist, dass die querenden 

fußgänger nicht durch parkende fahrzeuge 
verdeckt werden und gut sichtbar sind, be-
vor sie die fahrbahn überschreiten. dane-
ben wirkt die fahrbahnverengung aufgrund 
der optischen Wirkung geschwindigkeits-
dämpfend. 

An beiden seiten werden hierbei die sei-
tenräume um 75 - 80 cm vorgezogen, sodass 
an den engstellen eine fahrbahnbreite von 
4,50 m verbleibt. Hier können sich bei ver-
minderter geschwindigkeit noch zwei Pkw 
bewegen. dies macht durchaus sinn, da ein-
streifige engstellen zu unsteter fahrweise 
und entsprechenden Lärmbelastungen füh-
ren können. Kurzfristig können diese über-
querungsstellen auch provisorisch einge-
richtet werden. die überquerungsstellen 
sind an den drei Wegen sinnvoll, die eine 
Verbindung in das Wohngebiet dansweiler 
Weg/Manstedter Weg herstellen.

die in diesem Artikel skizzierten Maß-
nahmen an der Vitalisstraße sind mit gerin-
gen Kosten kurzfristig als Markierungsmaß-
nahmen umsetzbar. das vorgeschlagene 
Maßnahmenprogramm ist unabhängig von 
Umbaumaßnahmen an Widdersdorfer stra-
ße und stolberger straße.

Peter Gwiasda

Vorgeschlagene Querungshilfe
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AKTUeLLes

Mehr als 100 Müngersdorfer Bürger haben 
ihre persönlichen einwendungen gegen das 
Planungsvorhaben auf dem ehemaligen 
deg-gelände an das stadtplanungsamt ge-
richtet. das macht auf eindrucksvolle Weise 
deutlich, wie groß der Widerstand gegen die 
anstehende Bauplanung ist. Politik und Ver-
waltung können ihre Augen nicht mehr da-
vor verschließen, dass die aktuelle Baupla-
nung der Pandion Ag von den Bürgern 
Müngersdorfs abgelehnt wird.

die Verwaltung hat jetzt die Aufgabe, die 
einwendungen in die Beschlussvorlage ein-
fließen zu lassen oder zu kommentieren. 
die Bauplanung wird dann mit den einwen-
dungen abermals in der Bezirksvertretung 
und später im stadtentwicklungsausschuss 
beraten. schließlich entscheidet der rat 
über die Berücksichtigung der einwendun-
gen. über den Zeitrahmen kann die Verwal-

tung im Augenblick noch keine Angaben 
machen. In diesem Jahr wird aber nichts 
mehr entschieden.

Im folgenden druckt der Bürgerverein ei-
nen Auszug aus der schlussbemerkung sei-
ner 29-seitigen stellungnahme ab, die auch 
dem oberbürgermeister sowie den rats-
fraktionen, der Bezirksvertretung und der 
Presse vorliegt.

Bruch der Erhaltungssatzung
„der Bürgerverein Köln-Müngersdorf e.V. wi-
derspricht entschieden dem vorhabenbezo-
genen Bebauungsplan-entwurf nr. 61454/02, 
Arbeitstitel „Herrigergasse“ in Köln Mün-
gersdorf. Laut stadtverwaltung soll durch 
diesen entwurf „ein stück stadtreparatur“ 
geleistet werden. doch das gegenteil ist der 
fall. die durch die „satzung zur erhaltung 
baulicher Anlagen und der eigenart von ge-

Weiter Widerstand gegen Bauplanung für ehemaliges deg-gelände

flut von einwendungen im 
rahmen der offenlage

Ansicht ehemaliges DEG-Bürogebäude 
von der Belvederestraße

Simulation des Rückbaus entsprechend der 
Bauvoranfragen
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bieten für einen Teil der ortslage in Köln-
Müngersdorf“ (erhaltungssatzung) vom  
21. 4. 1988 geschützte ortsstruktur von Alt-
Müngersdorf würde durch das Bauvorha-
ben zerstört.

die geplante Bebauung mit sieben Bau-
körpern, die in ihrer Masse an die grenze 
dessen gehen, was im bundesdeutschen 
Baurecht für den Innenstadtbereich über-
haupt zulässig ist (gfZ von 1,1-1,2), lässt die 
vielfachen Beteuerungen nach Berücksich-
tigung der Zielsetzungen der erhaltungs-
satzung vom 21. 4. 1988 in der Begründung 
zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan-
entwurf nr. 61454/02 geradezu wie Hohn 
erscheinen. Immer wieder werden die 
„Kleinkörnigkeit“ und der facettenreichtum 
der ein- bis dreigeschossigen gebäudety-
pen als ortsbildprägend beschrieben. Wieso 
nun eine Bebauung mit sieben gleichförmi-
gen, an die bundesweit zulässigen gfZ-
grenzen reichenden Baukörpern auf einem 
mehr als 11.000 Quadratmeter großen 
grundstück einer dörflichen struktur mit 
seiner facettenreichen Bebauung entspre-
chen soll, entzieht sich jeder Logik.

Bürger begründen ihre Ablehnung bei 
einem Fernsehtermin mit dem WDR

Welchen sinn sollte überhaupt die sat-
zung „zur erhaltung baulicher Anlagen und 
der eigenart von gebieten“ in Alt-Müngers-
dorf haben, wenn sie eine Bebauung fördert, 
die die ortstypische dichte (die durch-
schnittliche gfZ in Alt-Müngersdorf ist in 
der Bauvoranfrage zutreffend mit 0.57 be-
schrieben) verdoppelt und damit die er-
tragsmöglichkeiten eines Bauherren im 
Wohnbereich nahezu vollständig aus-
schöpft. Welchen sinn sollte dann noch der 
Zusatz in der erhaltungssatzung haben, der 
da lautet:

'es besteht ein Konflikt zwischen den 
möglichen Wünschen der eigentümer, 
im erhaltungsgebiet über höhere Aus-
nutzung oder nutzungsänderung und 
die damit verbundenen änderungen der 
Bausubstanz den Wert ihrer grundstü-
cke zu erhöhen, und dem öffentlichen 
Interesse an der erhaltung des alten 
ortsbildes. dem öffentlichen Interesse 
wird hier jedoch Vorrang gegenüber den 
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privaten Interessen eingeräumt, da 
durch den schutz des ortsbildes und der 
stadtgestalt sowie der erhaltung der 
städtebaulichen gestalt des dorfes, die 
Müngersdorf zu einem bevorzugten 
Wohngebiet machten, letztlich auch ei-
ne qualitative steigerung der Attraktivi-
tät des gebietes eintritt, sodass die 
grundstückseigentümer auf dauer auch 
einen Vorteil aus der erhaltung des orts-
bildes ziehen dürften. Würde die erhal-
tungssatzung nicht erlassen, bestünde 
die gefahr, dass das durch die bauliche 
eigenart und Maßstäblichkeit geprägte 
unverwechselbare ortsbild und die städ-
tebauliche gestalt von Müngersdorf 
verloren gehen würde.'

Investor bevorzugt
genau das Letztere droht jetzt. es ist offen-
bar, dass im falle des Planungsvorhabens 
„Herrigergasse“ eindeutig den Investitions-
interessen des eigentümers Vorrang gege-
ben wird. diese Vermutung wird auch durch 
die Aussage von Baudezernent Bernd streit-
berger vor der Bezirksvertretung am 
15. 6. 2009 unterstrichen, in der er behaupte-

AKTUeLLes

Die Herrigergasse heute mit altem 
Baumbestand, vom Alten Militärring 

aus gesehen

te, es sei schon an sich ein öffentliches Inter-
esse, wenn ein großinvestor in Köln baue. 
dabei betonte er ausdrücklich, dass dies für 
die privaten Investitionsinteressen normaler 
Hauseigentümer nicht gelte. gegen diese 
Haltung, die Bürger mit zweierlei Maß misst, 
ist entschieden einspruch zu erheben. fak-
tisch machen die Bürger in Alt-Müngersdorf 
seit Jahren die erfahrung, dass bei einfachs-
ten Bauvorhaben die jeweilige genehmi-
gung von der einhaltung der erhaltungssat-
zung abhängig gemacht wird. Warum darf 
sich ein großinvestor über das erheben, was 
hier für jeden anderen Bürger gilt?

das gilt insbesondere auch für die Zer-
störung der topographisch für Köln so be-
deutenden Hangkante von der nieder- zur 
Mittelterrasse des rheintales. Mehreren 
Hauseigentümern an der Hangkante wur-
den Bauanträge für Zuwegeführungen und 

Müngersdorfer Bürger und Bewohner des 
Frida-Kahlo-Hauses demonstrieren 
gemeinsam gegen die Bauplanung.
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ähnliches untersagt unter Hinweis auf  
einen für dieses gebiet bestehenden Land-
schaftsschutz. Jetzt will die Verwaltung  
davon nichts mehr wissen. die Hauseigen-
tümer, denen Bauvorhaben seinerzeit ver-
sagt wurden, erinnern sich dessen jedoch 
sehr genau. Wird in Köln mit zweierlei Maß 
gemessen? der Bürgerverein Köln-Müngers-
dorf e.V. unterstützt die frühere Auffassung 
der Verwaltung, dass es sich bei der „Hang-
kante“ um ein schützenswertes Areal han-
delt und sieht nicht ein, warum es jetzt ohne 
jede not geopfert werden sollte. folgte man 
schließlich der Bauvoranfrage, ließe sich na-
hezu derselbe Wohnraum an ort und stelle 
generieren ohne die totale Zerstörung der 
naturzone mit ihrem über Jahrzehnte ge-
wachsenen Artenreichtum. ...

der Bürgerverein Köln-Müngersdorf e.V. 
appelliert eindringlich an rat und Verwal-

tung, das Bauvorhaben noch einmal zu 
überdenken und mit den Vorgaben der Bau-
voranfrage abzuwägen. Letztere würde die 
ortsstruktur von Alt-Müngersdorf nicht be-
lasten und seine „Unverwechselbarkeit“ ga-
rantieren. durch den rückbau des deg-ge-
bäudes um die geforderten drei geschosse 
würden die schlimmsten Auswirkungen des 
Verwaltungsbaus korrigiert, ohne die topo-
graphisch so bedeutende Hangkante von 
der nieder- zur Mittelterrasse des rheinta-
les zu zerstören. eine echte ´stadtreparatur´ 
eben.“

echte stadtreparatur ist selbstverständ-
lich auch mit einem neubaukonzept mög-
lich, allerdings nur dann, wenn dabei die  
erhaltungssatzung bedingungslos einge-
halten wird und sich die Bauplanung har-
monisch in die örtliche Umgebung einfügt. 

Jörg Jung

Simulation der zukünftigen Ansicht der Herrigergasse vom Alten Militärring gemäß Neubauplanung
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Wendelinus-Brunnen mit gnadenstrom

Brunneneinweihung

AKTUeLLes

Am 21. Juni 2009 fand die feierliche einwei-
hung des Wendelinus-Brunnens beim Pfarr-
fest von st. Vitalis statt. der Brunnen bildet 
den vorläufigen schlusspunkt der umfang-
reichen gestaltungs- und sanierungsarbei-
ten des Müngersdorfer dorfplatzes und 
setzt die zentrale Idee des Wettbewerbge-
winners Thomas Kostulski um. 

Bei dem Architekten-Wettbewerb aus 
dem Jahr 2004 ging es darum, den alten 
dorfplatz neu zu gestalten, ihn neu zu fas-
sen, aber auch um eine übergeordnete Idee. 
diese hat Kostulski aus dem in der Kirche 
von st. Vitalis von rudolf schwarz geschaffe-
nen „gnadenstrom“ entwickelt. der „fließt“ 
mit seinen schwarzen und weißen natur-

Die Einweihung des 
Wendelinus-

Brunnens am 21. Juni 
beim Pfarrfest von 

St. Vitalis
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steinbändern vom Taufbecken in der Ap-
sis bis ins Kircheninnere den Menschen 
entgegen. exakt in der Mittelachse der 
Kirche sprudelt heute der neue Brunnen 
auf dem dorfplatz und verlängert so den 
gnadenstrom. nach der ursprünglichen 
Konzeption sollte das aus dem Brunnen 
überfließende Wasser in einer rinne den 
Platz bergab bis zum Platzende laufen 
und dort in einem großen Becken, das 
den römersarg aufnehmen sollte, einflie-
ßen und somit ein gleichnis für das Leben 
von der Quelle bis zum Tod bilden. Leider 
musste diese großartige Idee bei der Um-
setzung den finanziellen schwierigkeiten 
angepasst und reduziert werden. so 
fließt das Wasser aus der Wendelinus-
schale am Brunnenstein herab in einer 
speziell für diesen Zweck geschaffenen 
rinne den Berg in richtung römersarg. 
der römersarg befindet sich in einem 
schwarzen "steinsee", sodass die ur-
sprüngliche Idee zumindest abstrakt um-
gesetzt und beibehalten werden konnte. 

Unser dank gilt Pfarrer dr. Wolfgang 
fey, auf dessen Initiative der Wendelinus-
brunnen bei den ersten überlegungen in 
den Platzwettbewerb integriert wurde 
und auch der katholischen Kirchenge-
meinde von st. Vitalis, die den Brunnen 
gestiftet hat.  

Anton Bausinger 

Der Gnadenstrom endet 
am Römersarg

Wendelinus-Brunnen 
vor der Kirche

ursprünglich sollte 
das aus dem Brun-
nen überfließende 
Wasser in einer  
Rinne den Platz 
bergab bis zu einem 
großen Becken, das 
den Römersarg  
aufnehmen sollte, 
fließen.
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geht es um ein Bauprojekt in der nachbar-
schaft, gibt es ein Problem mit zuviel Auto-
verkehr in der straße, steht ein Jugendzen-
trum vor der schließung, ist eine neue 
grünfläche geplant – für all diese und viele 
andere Probleme wenden sich die Bürgerin-
nen und Bürger gerne an die Bezirksvertre-
tung Lindenthal.

die gewählten, aber ehrenamtlich arbei-
tenden PolitikerInnen sind die Ansprech-
partner. sie sind für die BürgerInnen da und 
haben ein offenes ohr für sie. Zudem sind 
sie bekannt, weil sie vielfach im Viertel leben 
oder vor ort in Vereinen aktiv sind. Wann 
aber haben sie zuletzt – außer im Wahl-
kampf – einen ratspolitiker, eine ratspoliti-
kerin gesehen?  

die Bezirksvertretung wird von Ihnen ge-
wählt und hat vielfältige Möglichkeiten. Bei 
allem was sich im kleinen rahmen rund um 
einen Poller bewegt, hat die Bezirksvertre-
tung das alleinige entscheidungsrecht. für 
alles andere ist sie ein parlamentarisches 
organ, welches in der Hierarchie unter dem 
rat steht. sie kann beraten und beschließen, 
doch die Beschlüsse der Bezirksvertretung 
haben nur einen empfehlenden Charakter 
für den stadtrat. 

Wie geht der rat nun mit den empfehlun-
gen der Bezirksvertretung Lindenthal um? In 
den sonntagsreden heißt es gerne bei allen 

Parteien, dass die Bezirksvertretung und ih-
re Arbeit wichtig und eine wertvolle richt-
schnur für die entscheidungen des rates 
sind. doch der Alltag sieht viel trauriger aus. 
das erleben der Bürgerverein Köln-Mün-
gersdorf e.V. und die Bezirksvertretung Lin-
denthal in den letzten Jahren zum beidersei-
tigen Leidwesen.

Politik für die Stadtbezirke
egal welches Thema wir nehmen, es ist ein 
ständiger gemeinsamer Kampf. Zum Bei-
spiel:
•  rtl-Bebauung an der Aachener Straße: seit 

Jahren hat die Bezirksvertretung Linden-
thal in übereinstimmung mit den Bürger-
gruppen eine angemessene Baumasse be-
schlossen – der rat folgt dem aber nicht. 

•  Clubhaus Astoria: erst massiver Protest 
von Bürgergruppen und die einstimmigen 
Beschlüsse verhinderten einen geplanten 
Verkauf des Clubhauses Astoria und des 
umgebenden geländes an einen Investor. 
der rat fand das erst gar nicht so schlimm. 

•  Parkplatz 1: Zur fußballweltmeisterschaft 
wollte der rat den Parkplatz 1 so umgestal-
ten, dass zahlreiche Bäume gefällt werden 
sollten. Massive Interventionen von Bür-
gerverein und Bezirkspolitik verhinderten 
diesen Kahlschlag. Und es klappte auch so 
mit der Weltmeisterschaft 2006.  

AKTUeLLes
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Bezirkspolitik

das schwierige Verhältnis von 
Bezirksvertretung und stadtrat



BlickPunkt Müngersdorf  15 | 2009 | 10   1�

•  Ot Stolberger Straße: der rat meinte doch, 
dass es in Müngersdorf keine sozialen Pro-
bleme gebe und so die Jugendreinrichtung 
oT stolberger straße geschlossen werden 
könne. der Bürgerverein und andere orga-
nisationen setzten sich – und setzen sich 
bis heute aktiv – für den erhalt des Jugend-
zentrums ein. die Bezirksvertretung lehn-
te eine schließung ab. das war für den rat 
irrelevant, doch das bürgerschaftliche en-
gagement überzeugt dann die Verwaltung 
und den rat.

•  Sidol-Gelände: das Verkehrskonzept zur 
erschließung der geplanten Wohnbebau-
ung auf dem sidol-gelände geht zu Lasten 
der Bevölkerung. die Bezirksvertretung 
beschließt ein deutlich verbessertes Kon-
zept. der rat übergeht dieses. 

•  Das Industriedenkmal auf dem sidolge-
lände genießt einen besonderen schutz. 
eine gravierende Veränderung lehnt die 
Bezirksvertretung einstimmig ab. das in-
teressiert den rat überhaupt nicht, und er 
beschließt, dem Investor zu folgen.  

•  Herrigergasse: Aktuelles Beispiel ist der 
geplante neubau an der Herrigergasse, wo 
der rat einen entwurf des Investors vorbe-
haltlos akzeptiert und einstimmige Be-
schlüsse der Bezirksvertretung ignoriert. 
ebenso werden die zahlreichen Bürgerpro-
teste und das engagement des Bürgerver-
eins ignoriert.

eine schon sehr lange Liste, doch leider nicht 
vollständig. für den rat haben die Beschlüs-
se der Bezirksvertretung meist gar keine Be-
deutung. sie werden einfach nicht beachtet. 
damit missachten die ratspolitikerInnen 
den Bürgerwillen gleich zweifach: 

einmal weil die Bezirksvertretung eben-
falls von den BürgerInnen gewählt wurde 
und somit auch den Bürgerwillen repräsen- Bürgernah: Bezirksrathaus Lindenthal
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tiert. Zum anderen weil die Beschlüsse der 
Bezirksvertretung meist in einem intensiven 
dialog und nach einer längeren sachlichen 
diskussion mit den Bürgern, mit dem Bür-
gerverein entstanden sind und somit eine 
gemeinsame Willensbekundung von Be-
zirkspolitik und Bürgern sind. 

ratspolitiker sind meist bei dieser diskus-
sion nicht dabei, meinen aber aus eigenem 
Wissen entscheiden zu können. 

Eigenes Herrschaftswissen
dieses Wissen ist aber nicht das Wohl der 
Bürger vor ort und des Bezirks, sondern ein 
eigenes Herrschaftswissen. die ratsleute 
glauben, besser Bescheid zu wissen zum je-
weiligen sachpunkt als die Bezirksvertre-
tung. Woher dieses Wissen kommt, wird 
nicht verraten. Auffallend ist doch, dass 
meist dem jeweiligen Investor gefolgt wird. 

daneben werten sie die Bezirksvertre-
tung – und damit gleich auch den Bürger-
verein – einfach ab: Bei ratsentscheidungen 
sei das Wohl der stadt im Blick und nicht wie 
bei der Bezirkspolitik, die nur das Interessens- 
organ der nachbarschaft und der verlänger-
te Arm des Bürgervereins sei. der Bezirk ent-
scheidet sich für das Wohl der BürgerInnen, 
der rat entscheidet im sinne eines  
ominösen gemeinwohls. Zu diesem ge-

meinwohl gehören dann aber nicht die Bür-
gerInnen vor ort!

dass die Bezirksvertretung und der Bür-
gerverein Müngersdorf in den letzten Jah-
ren immer wieder den Ausgleich zwischen 
gesamtstädtischem Interesse und dem Bür-
gerinteresse vor ort gesucht und gefunden 
hat, das wird vom rat ignoriert. der Bürger-
verein Köln-Müngersdorf und die Bezirkspo-
litik zeichnen sich gerade durch eine Verant-
wortung für die gesamtstadt Köln aus.

dieser Verantwortung will sich die Be-
zirksvertretung Lindenthal auch in Zukunft 
widmen und weiterhin für ihre Beschlüsse 
im rat kämpfen. Vielleicht gibt es ja eines 
Tages auf ratsebene eine einsicht. oder die 
gemeindeordnung verlagert endlich die Zu-
ständigkeiten für entscheidungen in die Be-
zirksvertretungen, die nah am Bürger, an der 
Bürgerin sind. 

Ps. es sind nicht immer alle ratspolitike-
rInnen prinzipiell gegen entscheidungen der 
Bezirksvertretung – doch immer haben die 
überstimmer – parteienübergreifend – eine 
Mehrheit. 

Roland Schüler
Seit 20 Jahren überzeugter Bezirks- 

politiker und Mitglied im  
Bürgerverein Köln-Müngersdorf e.V. 

AKTUeLLes

Bezirks- 
vertretung 
200�
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seniorennetzwerk Müngersdorf

ratgeber A bis Z
für seniorinnen und senioren aus Müngers-
dorf hat das seniorennetzwerk Müngers-
dorf einen ratgeber von A bis Z erstellt.

die Broschüre umfasst eine ausführliche 
übersicht und Beschreibung der Angebote 
sowie der Ansprechpartner für seniorenIn-
nen in Müngersdorf. Alle aufgeführten Teil-
nehmer sind im netzwerk Müngersdorf zu-
sammengeschlossen und unterstützen 
aktiv die netzwerkarbeit.

die seniorennetzwerke Köln arbeiten im 
Auftrag der stadt Köln in Zusammenarbeit 
mit den Wohlfahrtsverbänden. Zielsetzung 
ist u.a. die Kontakte und das Miteinander im 
stadtteil zu fördern und so der Vereinsa-
mung von Menschen entgegenzuwirken.

Thomas Lehmann 
betont, dass der rat-
geber und Wegwei-
ser von A bis Z hierzu  
einen wichtigen Bei-
trag leisten kann.

Ab sofort ist die 
kostenlose Broschü-
re in vielen öffentli-
chen einrichtungen 
und anderen orten ausgelegt. für weitere 
Informationen oder zur Beantwortung von 
fragen steht Thomas Lehmann unter der  
Telefonnummer: 0221-48 60 85 gerne zur 
Verfügung.

Thomas Lehmann

dr. med. Mandana gholami
fachärztin für frauenheilkunde  
und geburtshilfe
Alter Militärring 19
50933 Köln-Müngersdorf
www.frauenarzt-gholami.de

Willkommen in unserer Praxis für gynäkologie/geburtshilfe
dr. med M. gholami, langjährige oberärztin aus dem Klinikum solingen, 

praktiziert in allen Bereichen der frauenheilkunde, 
 Prävention, gesundheitsvorsorge und schwangerschaftsvorsorge.

Praxisübernahme ab 6. Januar 2010 von Frauenarzt René Böhm

T 0221 - 49 60 06
f 0221 - 49 11 745 
Unsere sprechstundenzeiten:
Mo, di, do  8 - 12 Uhr 15 - 18 Uhr
Mi, fr  8 - 12 Uhr 
und nach Terminvereinbarung
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der Bürgerverein besichtigt das Passiv-energie-Haus „etrium“

Wegweisend passiv
etrium setzt neue standards: es ist Kölns er-
stes großes Bürogebäude, das als Passiv-
haus funktioniert. Auf 3.750 Quadratmetern 
grundnutzfläche schafft es ein behagliches 
raumklima ohne konventionelle Heizung 
oder Klimaanlage. ein ausgeklügeltes sys-
tem aus Wärmeschutzmaßnahmen und ei-
ner kontrollierten Lüftung mit hocheffizien-
ter Wärmerückgewinnung, die auch die 
Abwärme von Computern und Menschen 
nutzbar macht, reduziert den Primärener-
giebedarf und damit die nebenkosten auf 
ein Minimum. das optimierte, ganzheitliche 
energiekonzept weist so nicht nur beste 
Werte in der gesamtenergiebilanz auf. „etri-
um“ beweist auch, dass sich Umweltschutz 
rechnet.

Angenehmes Atrium
der überdachte Innenhof ist das Herz-
stück des innovativen Bürogebäudes, was 
auch der name verrät: Atrium + energieef-
fizienz = etrium. das Atrium bildet den 
kommunikativen Mittelpunkt für die 
Menschen, die hier arbeiten. gleichzeitig 
fungiert es als wichtiges element des Lüf-
tungskonzeptes. 

Auf den drei Büroetagen zeigen sich  
„etriums“ innere Werte. die optimal propor-
tionierten fenster und das glasdach des 
Atriums schaffen helle räume mit viel Ta-
geslicht, die selbst an sommertagen ange-
nehme Temperaturen bieten. dazu trägt 
auch die nutzung der massiven Bauteile als 
Wärmespeicher bei. 
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energiequellen gibt es genug - man muss sie 
nur zu nutzen wissen. etrium setzt stark auf 
nachhaltigkeit und holt seine Kraft aus er-
neuerbaren ressourcen: energiespender 
sind sonne, Wind und erdwärme. Wie sich 
das komplexe energiekonzept für etrium im 
Jahresverlauf verhält, ermitteln die Planer 
auch in aufwändigen simulationen. Auf Ba-
sis dieser ergebnisse nehmen sie weitere 
optimierungen vor. Tageslichtsimultionen, 
Luftströmungssimulation und die Bewer-
tung der gebäudebelegung sind nur einige 
Beispiele dafür.

Konsequent Gold
gold für „etrium“: im Januar 2009 wurde 
das Passivenergie-Bürogebäude mit dem 
überaus anspruchsvollen „gütesiegel in 
gold“ der „deutschen gesellschaft für nach-
haltiges Bauen e.V.“ ausgezeichnet. Im Juli 
2009 erhält es den 2. Preis beim „ProM des 
Jahres 2009“ für die effizienteste gewerb-
lich oder öffentlich genutzte Immobilie.

Kooperation in Zukunftsfragen
das etrium liefert ein Paradebeispiel für die 
erfolgreiche Kooperation von nutzer, Inves-
tor, Architekt und weiteren fachplanern. Als 
Mieter ist ecofys, eine im Bereich der nach-
haltigen energieversorgung tätige Unter-
nehmung aktiv am integralen Planungspro-
zess beteiligt. Als Investor engagiert sich die 
traditionsreiche Bauunternehmung fried-
rich Wassermann. die Architektur für dieses 
anspruchsvolle Konzept entwarf das Büro 
Benthem Crouwel aus Amsterdam/Aachen. 
die synthese aus fachkompetenz und inno-
vativen Techniken gibt eine gebaute Ant-
wort auf Zukunftsfragen.

davon konnten sich der Vorstand des Bür-
gervereins und seine gäste am 28.11.2009 
überzeugen. Wir bedanken uns bei Aton 
Bausinger für die interessante führung.

Norbert Mimberg 
Unter Nutzung von Veröffent- 

lichungen zum etrium
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Raumansicht aus der 
Sammlung Haubrich im 
Museum Ludwig
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den Kunstsammler, stifter, rechtsanwalt 
und ratsherrn Josef Haubrich einen Mün-
gersdorfer zu nennen wäre übertrieben. 
nein, er war Kölner mit Leib und seele, mit 
Herz und Verstand. Und so, wie er für die 
ganze stadt lebte und wirkte, so fühlte er 
sich dem ganzen verbunden. dennoch ließ 
er sich, nachdem er als Kind am Mühlen-
bach, später in Klettenberg und lange in 
Marienburg gewohnt hatte und nachdem 
er auf ein sehr beachtliches Lebenswerk zu-
rückblicken konnte, hier am rande des 
grüngürtels am Kämpchensweg 1 nieder. 
dort hat er sich 1951/52 von dem Architekten 
Wilhelm riphahn sein heute halb durch 
Baumgrün verdecktes, nichtsdestoweniger  
auffälliges Wohnhaus im stil des neuen 
Bauens der 20er-Jahre errichten lassen. dort 
lebte er nach großbürgerlicher Art immer-
hin zehn Jahre lang bis zu seinem Tod.

über die Beweggründe Josef Haubrichs, 
hier zu bauen und den Lebensabend in mo-
dernem Ambiente zu verbringen, darf spe-
kuliert werden. sicher war die schöne, ver-
kehrsgünstige stadtrandlage ein Anreiz, 
daneben wohl auch der Umstand, dass sich 

ein Leben für 
die Kunst und 
für Köln
der Mäzen und Kulturpolitiker 
Josef Haubrich wohnte am 
Kämpchensweg
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unseres stadtteils oder der Wunsch, andere 
Kunstschaffende in der nähe zu wissen. 
Möglicherweise auch hat der Mäzen und 
stadtverordnete Haubrich nachgeholfen 
oder wie ein Magnet gewirkt, er, der die 
Menschen zu fesseln wusste, der zu etlichen 
der genannten persönlichen Kontakt pfleg-
te und der in rat und Verwaltung einfluss 
hatte.  

Eine glückliche Kindheit
Josef Haubrich scheint am 15. Juni 1889  
unter einem guten stern in Köln im Haus 
des wohlhabenden Vaters geboren zu sein. 
dieser stammte aus essen und war dort  
direktor einer Vorläuferin der Allgemeinen 
ortskrankenkasse, während die Mutter ge-
bürtige Kölnerin war. Josef, ältester von drei 
geschwistern, besuchte zunächst die Mit-
telschule in der Trierer straße und machte 
1907 das Abitur am gymnasium Kreuzgas-
se. 

Was aber brachte den Jungen in die nähe 
von Bildern und Kunst? der Vater beschäf-
tigte sich mit Porzellanmalerei, und die fa-
milie nahm regen Anteil daran. sodann ob-

KULTUreLLes

Politik und Verwaltung darin einig waren, 
Künstlern und Persönlichkeiten, die man in 
der stadt halten oder ansässig machen 
wollte, hier günstiges Bauland oder eine 
Wohnung anzubieten. etliche haben diese 
option wahrgenommen – nicht nur in Köln 
herrschte zu der Zeit große Wohnungsnot. 
Als erster kam 1950 der Bildhauer gerhard 
Marcks, und zwar eben auch unter Mitwir-
kung von Josef Haubrich. Kurz danach oder 
auch später folgten Haubrich selbst, die 
Baumeister rudolf schwarz, oswald Mathi-
as Ungers sowie Werner riphahn, der aber 
verstarb, bevor er sein Haus beziehen konn-
te. Zu ihnen gesellten sich ferner der Bild-
hauer beziehungsweise die Maler  
Joseph Jaekel, Werner schriefers und günter 
Maas, nicht zu vergessen die schriftsteller 
Heinrich Böll, Paul schallück und erich Kock 
sowie den dirigenten günter Wand. die 
Bildhauerin Hildegard domizlaff lebte 
schon seit den späten zwanziger Jahren an 
der Belvederestraße.

Was nun im einzelnen dazu bewogen 
hat, hier ansässig zu werden, lässt sich kaum 
noch sagen: das Angebot der stadt, der reiz Fotosammlung Chargesheimer, 1��6

Heinrich 
Hoerle: 
Bildnis 
Dr. Joseph 
Haubrich, 
1���.
Der Maler 
war Kölner 
und beweg-
te sich im  
umfeld von 
Max Ernst.
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Otto Dix: Bildnis des Kunstsammlers, Stifters, Rechtsanwalts und Ratsherrn Josef Haubrich, 1��1fo
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ches Wissen über finanzen und Wirtschaft.    
Vor gut hundert Jahren drehte sich der 

Kunst- und Museumsbetrieb in Köln wie 
auch andernorts um Historienmalerei und 
Künstler wie Wilhelm Leibl, ein Kölner, der 
immerhin eine Hinwendung zu Impressio-
nismus und realismus vollzog, und das 
fünfzig Jahre zuvor eröffnete Wallraf-
richartz-Museum kaufte 1911 eine ansehnli-
che  sammlung seiner Bilder. Zudem kamen 
Werke von gauguin, renoir, van gogh nach 
Köln, und indem sich der expressionismus 
als epochebestimmende Kunstrichtung 
durchsetzte und dazu noch etliche neue 
Museen ihre Pforten öffneten, änderte sich 
die Kölner Kunstszene um die Jahrhundert-
wende zum Positiven.

Josef Haubrich hat alle diese Vorgänge – 
auch auf reisen durch deutschland und  
europa – hellwach und aktiv verfolgt, sodass 
er schon früh über ansehnliche Kunstkennt-
nisse verfügte.

ein ereignis aber hat auf ihn wie eine  
offenbarung gewirkt: die sogenannte „son-

Emil Nolde: Jochen, um 1�20

lag es ihm als ehrenamtlichem rendanten 
des dombauvereins, Prämien für die dom-
baulotterie auszuwählen, und das waren 
meist gemälde. dabei begleitete der Junge 
den Vater ins Wallraf-richartz-Museum, 
zum Kunsthändler und zu Künstlern. so-
dann reiste die familie gern in die Metropo-
len deutschlands und europas und besuch-
te dort gezielt die Museen. so hatte der 
junge Mann, als er ab 1907 bis 1909 in Mün-
chen, Berlin, Bonn und Köln Jura studierte,  
bereits einen engen Bezug zur Malerei und 
einen sensor für die bildende Kunst entwi-
ckelt. 1910 dann nach dem examen absol-
vierte er in Köln die referendarausbildung. 
nie ging die Kunstbegeisterung indes so 
weit, dass er sich von seinem Berufsziel 
rechtsanwalt hätte ablenken lassen, im ge-
genteil: er promovierte und erwarb zusätzli- Paula Modersohn-Becker: Kinderkopf
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derbundausstellung“ 1912. diese Ausstel-
lung hatte internationale resonanz, und 
dass sie ausgerechnet in Köln am Aachener 
Weiher stattfand, war ein ereignis ersten 
ranges. es war den Initiatoren dieser Bilder-
schau gelungen, eine Vielzahl von gemälden 
moderner junger Maler wie van gogh, 
Munch, Picasso, Kandinsky, Klee und nolde 
– insgesamt 577 Bilder! – zu zeigen. „Auch 
der dreiundzwanzigjährige Josef Haubrich“, 
so der Biograf Peter fuchs, „nahm stärkste 
Impulse mit, hier war die Wurzel seines Kon-
taktes mit der modernen Kunst.“ Inspirie-
rend wirkten ferner eine „Werkbundausstel-
lung“ 1914 in deutz sowie das Wirken des 
Kölner Museumsdirektors Alfred Hagelstan-
ge, der, so erinnerte sich Haubrich später, 
sich vehement für Künstler der Moderne 
einsetzte.

so sehr ihn die Kunst interessierte, so we-
nig aber ließ sich der währenddessen zum 
Assessor Beförderte auf dem beruflichen 
Weg beirren. Und da er wegen eines Herz-
fehlers vom Wehrdienst – der erste Welt-
krieg hatte begonnen – befreit wurde,  
eröffnete er mit einem freund eine Anwalts-
kanzlei. es war auch die Zeit, in der er seine 
ersten avantgardistischen Bilder kaufte, die 
meist Kopfschütteln bei den Zeitgenossen 
hervorriefen. 

1916 dann heiratete Haubrich auch zum 
ersten Mal, und zwar die Tochter des Besit-
zers der Chemischen fabrik Köln-Kalk, Jo-
hanna Bernhardine Clara Auguste Kux. die 
Anwaltspraxis lief so gut, dass das junge 
Paar gleich eine sechszimmerwohnung in 
der siebengebirgsallee beziehen konnte, um 
schon zwei Jahre später nach Köln-Marien-

Oskar Kokoschka: Halbfigur eines Mädchens mit aufgestütztem Arm, um 1�22/2�. Der Maler war 
der einzige, dem Haubrich einen dauernden Platz in der Kunstgeschichte vorausgesagt hatte.
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burg umzuziehen in die eugen-Langen-stra-
ße. Hier war dann auch kurze Zeit später das 
domizil der ersten „sammlung Haubrich“.

Hinwendung zum Expressionismus
Haubrich favorisierte nun eindeutig die ex-
pressionistische Kunst. Während der Kriegs-
jahre waren die Preise gering: für einen hal-
ben oder ganzen dollar, den gegenwert 
eines Polstersessels, kaufte Haubrich zum 
Beispiel Aquarelle von otto dix und emil 
nolde. Anfang der Zwanziger freilich wurde 
es teurer: James ensors „Mädchen mit der 
Puppe“ und ein weiteres Bild kosteten zehn-
tausend goldmark – den gegenwert von 
„drei bis vier Villen“, so Peter fuchs.  

Mittlerweile hatte sich der junge und ex-
travertierte rechtsanwalt einen namen ge-
macht – nicht nur als Jurist, auch als samm-
ler und Kunstkenner. er verdiente sehr gut, 
unter anderem bei scheidungsprozessen 

wohlhabender Kölner und als Kunstsachver-
ständiger, zum Beispiel für emil nolde. da-
durch ergaben sich Verbindungen und 
freundschaften zu Künstlern wie otto dix, 
ewald Mataré, oskar Kokoschka, gerhard 
Marcks. Marc Chagall besuchte er im Pariser 
Atelier und kaufte „das gelbe Haus“, so der 
Biograf, „von der staffelei weg“. Zudem war 
Josef Haubrich in pekuniärer Hinsicht öfter 
letzte Adresse für not leidende Künstler so-
wie wichtiger Bestandteil der auch damals 
schon gewichtigen Kölner Kunstszene, unter 
anderem war er Vortstandsmitglied des Köl-
nischen Kunstvereins. für die sozialdemo-
kratische „rheinische Zeitung“ schrieb er 
unter dem namen „dr. Ludwig Josef“ regel-
mäßig rezensionen, lobend, vernichtend 
und ironisch, so über eine Arbeit von Bern-
hard sopher, die Konrad Adenauer darstellt: 
„die Büste ist treffend ähnlich, aber trotz-
dem eine bedeutende künstlerische Leis-

Wassily Kandinsky: Reiter am Strand, 1�11. Mit ihm wagt Haubrich sich an einen „Abstrakten“.
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tung.“ Besonders Max Beckmann verhieß er 
eine düstere Zukunft, wie er auch an der Kul-
turpolitik und Museumsverwaltung als 
„schwerfälligem Apparat“, sprich nicht er-
folgter oder verfehlter Bildankäufe, wieder-
holt harsche Kritik übte. 

Höhen und tiefen des Lebens
1917 wurden der sohn Karl-Klaus geboren 
und zwei Jahre danach die Tochter ruth Lui-
se, aber schon 1922 verloren die Kinder ihre 
Mutter und ihr Vater seine frau. Und den-
noch: Josef Haubrich war jemand, der nicht 
lange trauerte, sondern dem Leben zuge-
neigt war. Peter fuchs beschreibt die situa-
tion im Hause Haubrich und damit den  
Charakter des sammlers: „freunde und Be-
kannte entzückten oder schockierten sich 
bei den Bildern, die oft stumme Zeugen tief-
sinniger und spätstündiger gespräche über 
Kunst und Künstler waren. dabei kreisten 
die flaschen süffiger ... Weine“, und „Haubrich selbst ... wusste mit Anstand und 

esprit das Irdische auszukosten.“ er feierte 
gerne auf Künstlerbällen und im Karneval 
und heiratete bereits 1923 seine zweite frau 
dora Anna Amalie Antonie Timmermanns –  
von der er sich bald darauf wieder scheiden 
ließ. Und 1929 „nahm der mit beiden Beinen 
im Leben stehende“ (fuchs) die als frauen-
ärztin praktizierende doktor Alice gott-
schalk zur frau. sie war wohl das passende 
Pendant des lebensfrohen Mannes, war 
dann aber neun Jahre später in dieser un-
heilvollen Zeit gezwungen, sie war Jüdin, 
ihre Arztpraxis 1938 aufzugeben.

Josef Haubrich kaufte auch in diesen Jah-
ren zunächst weiterhin moderne Kunst, ob-
wohl er sich bei den nazis dadurch verhasst 
machte, und während die Kölner Museen 
bereits einer „säuberung“ unterzogen wur-
den: 47 gemälde des Wallraf-richartz-Mu-
seums wurden konfisziert. Und der rechts-

Anton Räderscheid: Doktor Alice Gottschalk 
und Dr. Josef Haubrich, 1��1

Franz Wilhelm Seiwert: Figur vor Baum 
und Haus, 1��2. Für Haubrich war dieser 
Kölner Künstler ein hoffnungsloser Fall.fo
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anwalt Haubrich durfte wegen seiner 
jüdischen frau die Praxisgemeinschaft nicht 
weiterführen; er arbeitete fortan in der 
Wohnung in Marienburg. 

Kurz vor Kriegsbeginn konnte der samm-
ler mit List und mit Hilfe von freunden seine 
nunmehr aufs Höchste gefährdeten Bilder 
vor dem Zugriff der gestapo sowie vor den 
Bomben in sicherheit bringen. Während der 
dauer des Krieges war an eine Beschäfti-
gung mit Kunst nicht zu denken; vom „Kölni-
schen Kunstverein“ musste er sich distan-
zieren. Haubrich arbeitete in seinem Beruf 
und las viel. nicht nur dadurch wird eine  
äußerst bedrückende stimmung in seinem 
Haus gewesen sein, denn frau Alice war un-
mittelbar von gestapo und deportation be-
droht, und die fliegerangriffe taten ein übri-

ges. die drangsal gipfelte schließlich darin, 
dass frau Alice Haubrich im Jahre 1944 ein 
schreckliches schicksal erlitt: sie hielt der 
Bedrohung gegen sie und die jüdischen Mit-
bürger nicht mehr stand und nahm sich das 
Leben. 

fürs Alleinsein schien der wieder zum 
Witwer gewordene nicht geschaffen zu 
sein. schon sieben Monate später heiratete 
er – zum vierten Mal – die ebenfalls verwit-
wete Paula Anna Berta Wegelin. Und den-
noch war die Leidenszeit nicht vorüber: noch 
im februar 1945 fiel der sohn Karl-Klaus, der 
soldat in ostpreußen war.    

Neubeginn in den trümmern
nach Kriegsende holte der sammler seine 
gemälde aus den verschiedenen Verstecken 

KULTUreLLes

Dieses repräsentative Doppel-Haus hier in Müngersdorf hatte sich der lebensfrohe Josef Haubrich zum 
Lebensmittelpunkt erkoren. 
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Das Wohnzimmer diente der Präsentation von Bildern und zur Aufnahme einer riesigen Bibliothek. 

im Bergischen und einem Museumsdepot. 
Vierzehn Aquarelle indes von Paul Klee, die 
nach London gelangt waren, wurden nicht 
herausgegeben. es begann auch das „öffent-
liche Leben“ des Josef Haubrich. der poli-
tisch Unbescholtene und bis dahin Parteilo-
se wurde von der englischen Besatzung in 
die stadtverordnetenversammlung berufen 
und gehörte dort der sPd an.

Von den Amerikanern zunächst beson-
ders geschützt, wurde das Haus in Marien-
burg von den engländern beschlagnahmt; 
die Besatzungmächte wussten genau, mit 
wem sie es zu tun hatten. sollten seine 
Kunstwerke nun doch noch verloren sein? 
diese drohende gefahr war es, die schon 
länger gehegte Absicht, die gemäldesamm-
lung der stadt Köln zu übereignen, jetzt 
schon zu verwirklichen. Und es ging sehr 
schnell. Hochbeglückt nahm oberbürger-

meister Hermann Pünder unter dem begei-
sterten Beifall aller Parteien im rat am 2. Mai 
1946 das geschenk an. In seiner dankesrede 
hieß es enthusiastisch, und das mit recht: 
„die schenkung dieser hervorragenden 
sammlung wird Köln wahrscheinlich an die 
spitze aller deutschen gemäldesammlun-
gen moderner Kunst stellen.“ 

seine großherzigkeit gab vielen Men-
schen der nach Brot, aber auch nach Kunst 
hungernden Bevölkerung Kölns Auftrieb 
und Hoffnung. Haubrich hingegen hatte 
sich das recht vorbehalten, Kunstwerke sei-
ner Wahl für das eigene Haus auszuleihen. 
sodann wurde ihm ein monatlicher Betrag 
in Höhe eines Beigeordnetengehalts zuge-
standen, um die sammlung nach eigenem 
geschmack fortlaufend ergänzen zu kön-
nen. Im stadtrat wählte man Haubrich zum 
Vorsitzenden des Kulturausschusses.    
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Die „Sammlung Dr. Haubrich“
Zum Zeitpunkt der übereignung an die 
stadt bestand die sammlung, so Alfred M. 
fischer, aus 378 gemälden, Aquarellen, 
Zeichnungen und skulpturen, um später an-
zuwachsen auf 660 objekte. fischer erläu-
tert, dass es sich um vorwiegend deutsche 
expressionistische Künstler handelt, wobei 
„gegenstandslose Bilder oder skulpturen 
unter den gestifteten Werken völlig fehlen“. 
Von den vertretenen Künstlern sollen nur  
einige genannt werden: emil nolde, erich 
Heckel, oskar Kokoschka, August Macke. 
gleichzeitig dominieren die farbigen Werke.   

Ab oktober 1946 war die nun der stadt 
Köln gehörende Bilderschau zum ersten Mal 
in der Alten Universität der öffentlichkeit 
zugänglich, und die der Kunst entfremdeten 
Kölner zeigten trotz des nachkriegselends 
allergrößtes Interesse. Zu den Besuchern 
zählte übrigens auch der 23-jährige Peter 

Ludwig, namensgeber des „Museums Lud-
wig“  – für ihn eine offenbarung wie 1912 die 
sonderbundausstellung für den 23-jährigen 
Haubrich. danach wurden die Kunstwerke, 
darunter auch solche der „Müngersdorfer“ 
Marcks und Jaekel, viele Male im In- und 
Ausland gezeigt. Köln war bezüglich der 
Kunst des 20. Jahrhunderts tatsächlich füh-
rend unter den deutschen städten. 

da ein geeigneter Präsentationsort nicht 
vorhanden war, das neogotische Wallraf-
richartz-Museum von 1861 lag in schutt und 
Asche, wurde beschlossen, es an gleicher 
stelle wieder aufzubauen. doch erst nach 
etlichen Jahren war es so weit: der von ru-
dolf schwarz, dem nachbarn Haubrichs, und 
Josef Bernhard geplante neubau, heute Mu-
seum für Angewandte Kunst (BlickPunkt 
Müngersdorf, nr. 14), konnte 1957 die samm-
lung Haubrich neben Bildern der sogenann-
ten Kölner schule um stefan Lochner auf-

Museum Ludwig: Zum Zeitpunkt der Übereignung an die Stadt Köln bestand die Sammlung Haubrich 
aus ��� Gemälden, Aquarellen, Zeichnungen und Skulpturen.
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nehmen; heute befindet sie sich im Museum 
Ludwig. 

Der Alterssitz in Müngersdorf
Josef Haubrich also, nunmehr endgültig in 
Köln und darüber hinaus von rang und ein-
fluss und hoch geachtet, ließ sich 1951/52 das 
architektonisch gewagte, allen Müngers-
dorfern bekannte und im Bauhaus-stil ge-
staltete Wohnhaus am Kämpchensweg als 
Alterssitz errichten. Wer hat es nicht schon 
neugierig beäugt? 

das ensemble besteht aus zwei Baukör-
pern: dem dreigeschossigen kubischen 
Wohnhaus und dem zur straße hin vorgela-
gerten ebenerdigen rundbau. dieser war 
Wohnzimmer und diente zugleich der Prä-
sentation einer Vielzahl von Bildern und zur 
Aufnahme einer riesigen Bibliothek. das re-
präsentative doppelhaus hier in Müngers-

dorf hatte sich der lebensfrohe, dem genuss 
und der Kunst zugeneigte großbürger Josef 
Haubrich zum Lebensmittelpunkt erkoren. 
Hier hat er sich wohlgefühlt in seinem letz-
ten Lebensjahrzehnt, wie es in fast über-
schwänglichen Worten sein Biograf bezeugt: 
„In dem Hause ... lebte in form und Inhalt die 
Welt selbstverständlichen, klaren, unge-
zwungenen, ungekünstelten, erdhaften und 
materialgebundenen genusses. Hier grüß-
ten gemälde seiner sammlung die vielen 
gäste, hier breitete sich eine vieltausend-
bändige Bibliothek, hier lockten mundfeine 
Tafeln zu Tische, hier fanden Weine alter sor-
ten den freudig vorbestimmten Weg vom 
Keller in die temperierte runde.“ Wer so 
spricht, scheint sich seiner sache gewiss zu 
sein, denn er ist wohl dabei gewesen...

Besonders in diese Zeit fallen auch viele 
ehrungen, die Josef Haubrich zuteil wurden. 

Der von Rudolf Schwarz und Josef Bernhard entworfene Neubau des Wallraf-Richartz-Museums, heute 
Museum für Angewandte Kunst, konnte 1��� die Sammlung Haubrich aufnehmen. Heute befindet sich 
die Sammlung im Museum Ludwig.
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Haubrich-Nachbar Gerhard Marcks: Bronzebüste 
mit sechs von zwölf Skizzen
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er erhielt das große Bundesverdienstkreuz, 
der berühmte Bildhauer und nachbar ger-
hard Marcks schuf eine Bronzebüste von ihm, 
sogar Bundespräsident Professor Theodor 
Heuss machte ihm seine Aufwartung am 
Kämpchensweg. sodann war Haubrich Vor-
sitzender des „Kölnischen Kunstvereins“, Mit-
glied des Bundesvorstands des „deutschen 
Werkbundes“ – um nur einige Würdigungen 
seiner Verdienste zu nennen.

doch auch diese letzte, zehn Jahre wäh-
rende Periode seines Lebens blieb nicht un-
getrübt, denn 1959 starb die vierte ehefrau, 
und Haubrich, der gesellige, der Partner und 
gefährte, der nicht allein sein mochte, heira-
tete zum fünften Mal. Und zwar die Volks-
schauspielerin Lucy Millowitsch. diese ehe 
dauerte nur etwa anderthalb Jahre, da Josef 
Haubrich am 5. september 1961 während ei-
nes Urlaubsaufenthalts in Bad Münstereifel 
starb. Todesursache war ein schlaganfall, 

der den 72-Jährigen wie aus heiterem Him-
mel traf. Lucy Millowitsch lebte noch etwa 
zwei Jahre in dem Haus; sie hat sich um den 
nachlass und das Andenken des Verstorbe-
nen, der auf Melaten beerdigt ist, gesorgt. 

In dem Haus am Kämpchensweg wohnt 
heute eine familie, die 1998 ebenfalls als 
Kunstförderer – in Müngersdorf – hervorge-
treten ist. sie verhalf dem flämischen Bild-
hauer Willy Vanparys dazu, drei seiner me-
terhohen Holz-skulpturen auf der Wiese 
zwischen dem „Haubrich“-Haus und dem 
spielplatz nebenan aufzustellen (wir berich-
teten im dezember 1998 in BlickPunkt Mün-
gersdorf). die stadt Köln ehrte den verstor-
benen stifter Josef Haubrich noch posthum, 
indem sie dem Platz an der Volkshochschule 
sowie der Kunsthalle ganz in der nähe, die 
inzwischen auch schon wieder geschichte 
ist, seinen namen gab. 

Kurt Schlechtriemen

Quellen
• Alfred M. fischer: die 
sammlung Josef Haubrich, in: 
Meisterblätter aus der 
sammlung Josef Haubrich – 
zum 100. geburtstag des 
sammlers, hrsg. v. Museum 
Ludwig stadt Köln, Köln 1989, 
s. 31 – 34

• Peter fuchs: Josef Haubrich, 
sammler und stifter moder-
ner Kunst, hrsg. v. nachrich-
tenamt der stadt Köln 1979 
(Zitate nach Peter fuchs) 

Anmerkung
die schreibweise „Joseph“ 
entspricht der geburtsurkun-
de, Haubrich änderte sie in 
„Josef“.

Doktor Josef Haubrich in der Pose des Grandseigneursfo
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In der Ausstellung „Herzkammern“ im rah-
men der „Kunstbegegnung Bensberg“ Ber-
gisch gladbach zeigt die Müngersdorfer 
Künstlerin dorissa Lem im Kardinal-schulte-
Haus Holzskulpturen und Bilder.

durchbrochene Außenwände lassen  
Blicke nach innen zu, aber auch durchblicke, 
einzelne Teile kommen von innen nach au-
ßen oder umgekehrt: In mehreren Holz-
skulpturen mit dem Titel „Herzkammer“ 
schafft die Künstlerin dorissa Lem ein Wech-
selspiel von Innenraum und Außenraum, de-
ren grenzen verschwimmen. Klar ist, dass 
die serie keine Abbilder von physischen 
strukturen liefern will, sondern das Herz in 

einem allgemeineren sinn darstellt - den 
Kern eines organischen stoffs, die Urzelle. 
diesem Thema gewinnt Lem eine enorme 
Bandbreite ab, die Variationen zeigen, wie 
komplex das Verhältnis von innen und au-
ßen sein kann. Zugleich wirken die Arbeiten 
überaus kraftvoll, zeugen von intensiver 
Auseinandersetzung.
damit heißt die Ausstellung mit skulpturen 
und Bildern der Künstlerin, welche die Tho-
mas-Morus-Akademie in der reihe „Kunst-
begegnung Bensberg“ präsentiert, nicht von 
ungefähr „Herzkammern“. 
das Verhältnis von innen und außen spielt 
auch in anderen Holzskulpturen eine rolle, 

dorissa Lem: Kunstbegegnung Bensberg

Innenraum und Außenraum
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in einer serie mit „fruchtkern“-Variationen, 
aber auch in der serie „Kleiner Tempel“. die 
form eines objekts schält sich bei Lem im 
Laufe der Arbeit heraus, wobei unvorherge-
sehene Wendungen möglich sind. ein enges 
Verhältnis pflegt die Künstlerin dabei zu 
dem Werkstoff Holz, sie wählt das Material 
für ihre objekte sorgfältig aus.

Varianten des Themenfelds Zentrum-
Umgebung-Außenraum tauchen auch in 
Lems Malerei auf – etwa in kreisförmig an-
geordneten strukturen der Bilderserie „Ma-
trix“. das ölbild „Herzkammer“ findet eine 
weitere Ausdrucksform für eben diese In-
halte, ein rechteck in überwiegend grünli-

chen Tönen ist Mittelpunkt einer Bildkom-
position in rot. die fortgesetzte inhaltliche 
Auseinandersetzung hat den Arbeiten Lems 
eine hohe Intensität verliehen.

das gilt auch für eine sandsteinskulptur 
ohne Titel, die an dem fußweg zum Ta-
gungshaus zu sehen ist und dort ihren end-
gültigen standort gefunden hat - als Berei-
cherung des skulpturenparks auf dem 
gelände des Kardinal-schulte-Hauses.

die Ausstellung im Kardinal-schulte-
Haus, overather straße, ist noch bis 17. Janu-
ar 2010 zu sehen.  Thomas Rausch

Abdruck mit freundlicher Genehmigung 
Kölner Stadt-Anzeiger ©2009

Dorissa Lem, "Frucht-
kern III", Nussbaum, 
H. �1 cm, 200�

Links: Detail

www.dorissalem-
skulptur.de

Linke Seite:
Dorissa Lem, 
„Matrix IV“, 
Detail, Öl auf 
Holz, 200�
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glückwünsche zur 
gnadenhochzeit 
der Vorstand des Bürgervereins Köln-Mün-
gersdorf e.V. gratuliert seinem ehrenvorsit-
zenden Joseph Koerfer und seiner ehefrau 
grete ganz besonders herzlich zum 70. Hoch-
zeitstag. etwas ganz Besonderes ist dieses 
Jubiläum indes auch für ganz Müngersdorf, 
handelt es sich doch um ein ereignis, das äu-
ßerst selten ist und kommt, so ist zu lesen, 
mancherorts nicht einmal alle hundert Jah-
re vor.

eine freude ist uns auch, dass beide Jubi-
lare bei guter gesundheit, geistiger frische 
und körperlicher Beweglichkeit nunmehr 
sieben Jahrzehnte lang bis zum heutigen 
Tag zusammen in dem Haus an der Belvede-
restraße in unserer Mitte leben. Wann gab 
es je ein solches fest zu feiern? 

dabei nimmt Joseph Koerfer immer noch 
regen Anteil an den ereignissen in Müngers-
dorf sowie am Leben unseres Bürgervereins. 
stets war ihm seine ehefrau grete in der 
Vergangenheit bis in die gegenwart eine 

gute und verlässliche gefährtin. einen der-
art langen Weg gemeinsam gehen zu kön-
nen ist – wörtlich genommen – eine gnade, 
gleichzeitig aber auch Verdienst, weil stetes 
persönliches Bemühen unabdingbar ist. 

Joseph Koerfers Bedeutung für unseren 
stadtteil ist hinreichend bekannt. nichtsde-
stoweniger gebührt ihm noch einmal unser 
herzlicher dank dafür, seien es die Mitarbeit 
im Vorstand, die erforschung unserer Hei-
matgeschichte oder die Verdienste als le-
bendige und jederzeit auskunftsbereite In-
formationsquelle, wenn es um die Historie 
Müngersdorfs geht.  

so wünschen wir unserem gnadenhoch-
zeitspaar Joseph und grete Koerfer für die 
kommende, hoffentlich lange gemeinsame 
Lebenszeit alles erdenklich gute und dass 
beide noch lange und bei guter gesundheit 
in unserer Mitte an der Belvederestraße le-
ben mögen.

Hildegard Jahn-Schnelle (Vorsitzende)
Norbert Mimberg (Stellvertreter)

Beleuchtungskonzept 
für sankt Vitalis
die rheinenergie Ag wird voraussichtlich 
schon Anfang 2010 die alten straßenleuch-
ten auf dem oberen gelände rund um die 
Kirche st. Vitalis erneuern. der Kirchenvor-
stand und der Bürgerverein wurden bei der 
Auswahl der neuen Leuchten beteiligt. Auf 
Wunsch der katholischen Kirchengemeinde 
und des Bürgervereins soll anschließend die 
Anstrahlung der Kirche durch ein neues Be-
leuchtungskonzept verbessert beziehungs-
weise vervollständigt werden. für diese 
Maßnahme wurde bereits eine großzügige 
spende in Aussicht gestellt. 

Bürgermeister Hans-Werner Bartsch gratuliert 
dem Ehepaar Joseph und Grete Koerfer.
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Am tag des 
Offenen Denkmals 
spendiert der 
Bürgerverein den 
Besuchern der 
Pfarrkirche  
St. Vitalis Wein 
und Kölsch.

Haus fenger-schöngen
Mit großer sorge beobachten wir, dass das 
Haus fenger-schöngen an unserem neuge-
stalteten dorfplatz mehr und mehr verfällt, 
ohne dass etwas zu seiner rettung getan 
wird. Auf die von den eigentümern für Au-
gust 2009 angekündigte sanierung warten 
wir bisher vergeblich. der Bürgerverein hat 
sich deshalb an den oberbürgermeister ge-
wandt und ihn um seine Unterstützung für 
den erhalt dieses für Müngersdorf so be-
deutsamen Baudenkmals gebeten. 

sparkassenfiliale soll 
geschlossen werden
Trotz großer Betroffenheit und massiver 
Proteste soll die Müngersdorfer filiale der 
sparkasse KölnBonn geschlossen werden. 
die Bezirksvertretung Lindenthal hatte sich 
in einem dringlichkeitsantrag einstimmig 
für den erhalt der geschäftstelle ausgespro-
chen und der Bürgerverein in einem schrei-
ben an den Vorstand den erhalt der filiale 
gefordert und darauf hingewiesen, dass die 
ortsnahe Versorgung in Müngersdorf auch 
wegen der vielen älteren Mitbürger und der 
Behinderten besonders wichtig ist. dennoch 
hält die sparkasse unbeirrt an ihrem Vorha-
ben fest mit dem Hinweis, dass nur so eine 
Qualitätssicherung gewährleistet sei. Wie 
aber soll die Qualität gesichert sein, wenn 
kilometerlange Wege erforderlich sind, um 
die nächste filiale zu erreichen? guter ser-
vice sieht anders aus. Wir Müngersdorfer 
werden mit Wehmut an unsere beliebte 
sparkasse mit dem freundlichen service zu-
rückdenken, der wir immer gerne einen Be-
such abstatteten.

Wie das Haus Fenger-Schöngen nach der Sanie-
rung aussehen könnte, zeigt das Modell.
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Erkennbare Spuren der Bauarbeiten für die 
Belvedere-Brücke am Militärring
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Aphrodite
Griechische Spezialitäten

Aachener Straße 6��, 
Ecke Alter Militärring
�0��� Köln - Müngersdorf
Inhaber G. Bazis
telefon 0221 - �� �� �1

Öffnungszeiten: 
täglich von  
1�.00 - 2�.00 uhr 
Freitag, Samstag und  
Sonntag 12.00 - 1�.00 uhr  
und 1�.00 - 2�.00 uhr 
Montag Ruhetag

www.aphroditerestaurant.de

Griechische Spezialitäten in 
einem außergewöhnlichen 
Ambiente. 
Passend zu den vielfältigen 
Genüssen ist unser Restaurant 
stilvoll eingerichtet. 

neu: taverne

Belvedere-Brücke wird 
im Juni 2010 eröffnet
Im oktober 2009 haben die Bauarbeiten für 
die Belvedere-Brücke begonnen. schon am 
11. Juni 2010 soll das Bauwerk im rahmen 
der „regionale 2010“ eröffnet werden.

die Brücke, die südlich der Ausfahrt „Wid-
dersdorf/Lövenich“ des Militärrings errich-
tet wird, schafft einen übergang über diese 
straße und die Bahnlinie. sie wird die bis-
lang getrennten stadtteile Vogelsang und 
Müngersdorf auf direktem Weg verbinden. 
fußgänger und radfahrer müssen keine ge-
fährlichen Umwege mehr auf sich nehmen, 
um die Parks und sportanlagen in Müngers-
dorf oder den erholungsraum grüngürtel zu 
erreichen oder umgekehrt den gewerbe- 

und Landschaftspark TrIoToP mit dem 
Wassermannsee, den Marktplatz oder die 
sträßchen in Vogelsang. 
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Termine Januar bis Juni 2010

05.05.10 Jahreshauptversammlung des Bürgervereins Köln-Müngersdorf e.V. 
20 Uhr  Pfarrsaal von st. Vitalis, Alter Militärring 41

01.02.10 Sitzungen der Bezirksvertretung Lindenthal  
15.03.10 im Bezirksrathaus, Köln-Lindenthal, Aachener straße 220/ecke 
31.05.10 oskar-Jäger-straße, großer sitzungssaal, 7. etage 
05.07.10  
jeweils 16 Uhr

19.06.10  Freiluga – tag der Offenen tür  
10 bis 16 Uhr  schüler zeigen ihr Wissen und Können zum Thema „natur“ allen inter-

essierten Besuchern.  Begleitet wird dieser Tag von vielen verschiede-
nen Aktionen. 

20.06.10 Pfarrfest der Gemeinde St. Vitalis rund um die Kirche  
ab 12.30 Uhr   Mit vielen Attraktionen, z.B. Tombola, spielmeile, großem Bücherbasar, 

flohmarkt und diversen gaumenfreuden. der Bürgerverein Köln-Mün-
gersdorf e.V. wird mit einem Informationsstand vertreten sein.

 Sitzung des Beirates zur Begleitung der umsetzung der  
 Rahmenplanung Braunsfeld/Müngersdorf/Ehrenfeld 
 sitzungstermine für 2010 lagen bei redaktionsschluss noch nicht fest.

Termine nach Führungen durch die Freiluga 
Vereinbarung  Interessierte Besucher werden in kleinen gruppen durch die 84 Jahre 

alte Anlage (Biologisches Zentrum) geführt. Im Außerschulischen Lern-
ort wird Umweltbildung und freude zur natur vermittelt.  
Anmeldung unter Telefon 5109610 oder freiluga-schulbio@gmx.de oder 
www.freiluga-schulbio.de.

27.06.10  Stadtteilrundgang „Zwischen Stadion und Künstlerkolonie“  
10.07.10  erlebnisreiche führung durch Müngersdorf mit Thomas van nies,  
jeweils stattreisen Köln e.V., start st. Vitalis/Aufgang Wendelinstraße,  
15 Uhr dauer ca. 2,5 stunden, Preis 8.00 euro/6.00 euro (ermäßigt)

Jeden letzten  Führung durch die Privatsammlung Jacobi   
sonntag im  Mechanische Musikinstrumente, eine faszinierende, überaus  
Monat reichhaltige sammlung unterschiedlicher Instrumente, spieluhren,   
11 Uhr und glocken- und orgelspiele, Klaviere, flügel bis hin zu mechanisch 
15 Uhr  gespielten geigen. die Privatsammlung befindet sich auf der  

Linnicher straße 54a.





Italienische Lebensmittel & spezialitäten
Inh. rizzo gbr

Aachener str. 510 | 50933 Köln | Tel 0221 49 56 92 | fax 0221 49 37 18
öffnungszeiten
Mo - fr  8.00 - 18.30 Uhr
sa 8.00 - 13.00 Uhr

Italienisches frühstück
Bistro & Kaffee

Das freundliche Damenteam, 
seit 1989 in Ihrer nachbarschaft  
in Köln-Müngersdorf,  
steht Ihnen für alle fragen „rund um  
die Immobilie“ gerne zur Verfügung.

unsere Dienstleistung:
•  Verkauf • Vermietung • Verwaltung  

von Wohnimmobilien
• Betriebskostenabrechnungen •Wertgutachten

BArBArA Meyer-LAngen
Kauffrau in der 
grundstücks- und 
Wohnungwirtschaft

AnneMArIe LAngen
sachverständige für die 
Bewertung von 
bebauten und 
unbebauten 
grundstücken




